
Schiefische privilegirte Zeitung. 
^0 . XVI. Sonnabends den 7. Februar 1789. 

Berlin, den 3. Februar. 
S e . R ö n i g l . Majestät haben, zum Be¬ 

weise von Dero Zuneigung und Freundschaft 
für den Freistaat Bern, den beiden Oberhäup¬ 
tern desselben, den Herren Schultheißen von 
S inner und von Steiger/ den Preußischen 
Kroßen schwarzen Adlerorden zu übel-ftnden 
geruhet. 

S e . RönigU Majestät haben den bishe¬ 
rigen Iustizbeamten, Herrn Friedrch-Lude^ 
rvig Schirmßist?r zu Preusch Holland, ln 
Betracht seiner im großen Examen bewiese¬ 
nen Qualifikation, zu Höchstdero Iustizrath 
allergnädlgst zu ernenne« geruhet. 

Se. R ö m g l . Rlajestär haben auch den 
IustizfommissarluS, Hrn .Menye l juHay-
yan in Schlesien, wegen seines Wohlverhal¬ 
lens, zum Iustizkommißionsrath zu bestellen, 
und ihm das Patent darüber ausfertigen i« 
fassen allergnidigstgetuhet. 

Am vertyichenett Sonnabend war die vler-
te diesjährige Assemblee des hohen Adels bel 
Sr . Excellenz dem wirkl. Geheimen Staats^ 
und Iustizminister, Herrn Freiherrn van 
Zedlitt, welcher das ganze Wnig l . Haus 
beiwohnte. 

Vorgestern war bei I h r o Majestät der 
reSiererden Kön ig i n Cour und Souper. 

Gestern ward die Oper ProtesilauS ln Ge¬ 
genwart des König!. Hauses zum drittenmal 
aufgeführt. 

Aus kandsberg an her Warlhe ist die zm^ 
angenehme Nachucht eingelaufen, daß da¬ 
selbst der Herr Generalmajor von O ö y e n / 
Chefelnes Oragonerregiments, an langwie¬ 
rigen Anfallen der Gicht, und einer daher ent¬ 
standenen ganzlichen Entkräftung, im^/sten 
Jahre seines Alters^ und im 4lsten seiner 
rühmli^en Dienste gestotben ist. 

Der l«ß. kaistrl. Viseadmlrsl, Hr.Dessnl, 



und der Seelapitain, Herr von Grün/ find 
von Kopenhagen hierangelangt. 

Warschau, den z i . Januar. 
Fortsetzung des Reichstags-Iournals. 

54le Seßion, Montags den 26 Jan. 
Nachdem der König sich in den Senat be¬ 

geben so eröfnete der Kron-Cimföderatiyns-
marschall die Seßion, und gab zuerkennen 
wie sowohl sein, als des ganzen Ritterstan¬ 
des Verlangen wäre, so bald als möglich die 
Auftagen zu bestimmen, und bemacft die Ar¬ 
mee zu vermehren, in dieser Absicht bat er den 
Kör ig um Erlaubniß, daß die bey dem Mar¬ 
schalls Stab sich b kindlichen P ojecte wegen 
Vermehrung dcr öffentlichen Einkapsle ver¬ 
lesen werden möchten. Der Woywode von 
Sieradien fing hierauf an vorzutragen daß 
es höchst nschig st l) sich a^f das geschwinde^ 
sie zu bewaff n, und rieth aso daß ehe die 
Auftagen in den Schah kämen, man indeßen 
die National-Cavallecie vermehren mochts, 
und übergab die>falls ein Project. Der 
landbole vonKalisch Mikorsti, zeigte?n sei 
ner Rede wie die Einkünfte der Nußischei 
Woywodschaften größer als die von Groß 
pohlkn wären, er ri?tl> fenerdie Abteyen m 
Caßiren, lind ihreEmknnf e zumösse.ttlichen 
Schatz zu schlagen, ode^Hie Aedte zu denen 
öffenlliben Gfandschasten auf ihre Kosten 
gebraucht würden und dm jungen Adel Auf-
erziehung verschassen möchten. Ja Anse¬ 
hung aber des allgemeinen Japfettqelbes 
übergab er ein P^ject/ der kandbote von 
Ct?rniechow Czackî  redete wi der das Vor-
geb-n des kandboten von Katisch als wenn 
die Rußischen Woywobschaflen mehr Ein-
fünfte als die von silroßpohlen hatten. Der 
Füll? Czqrtoryskt Generol von Podok!ett 
rleth, daß die Gründe der Mbte, als auch die 
Stt^osteyen nickt angelastet werden möch¬ 
ten sondern vieltnehr daß?m j^der BeNher 
vo" s<i»:en Eiqenthum und Gründen laiche 
Abgaben zahle und einen qewlßen Theil ron 
selben Eiikänften geben möchte und bat ln 
Llnsehunq des letzten Punkts um den Tur-
num. Der Relchslags-Secrelaire verlas 

hierauf die übergebenen Projetle 1) ein Pros 
ject einen Fond auszumachen zu der großen 
Nothwendigkeit der Republik so der Fürst 
Massaisti Bischof von Wilna übbergeben. 
2) Sicherheit für die Landesfabriquen 3) in 
Ansehung des Kopfgelocs der Juden, 4 we,-
gen eioer vor jetzo zu b<stlmmenden Auftage. 
Nach Verlesung dieser Projecte verlangten 
viele Lanbboten die Entscheidung des Pro-
jccts, wegen der vor jetzo zu br»l?lnmen5en 
Auftager!, nachdem solches noch ve schiede;e 
mahl verl'st l und geande t worden, wurde 
es endlicheinmäthtgftzrdie Kroneargenom^ 
men, worauf die Scßion bis moraea limitis 
ret wurde um dieses P r ^ c t auch in Ansê  
hung Litthauen zu Stande ẑ l bringen. 

Warschau den z i Jan. 
Weil die Ausnehmung gewl^er Summen 

außer Landes für die durch das Gesetz? be¬ 
stimmten Interessen nicht seinen Fortgang 
haben kan, so ist durch dieneue diesfalls ge¬ 
machte Constitulion der Kronschatz Commift 
fion aufgetragen worden, daß sie zur unum¬ 
gänglichen Nothdurft der A'mee außerhalb 
Landes, oder in denen Provintzen der Repu¬ 
blik eine Cumme von zehn Millionen pohl-
Nischen Gulden, auch mitAnb!etUl?g mchre-
rer Procente aufnehmen soll, updwas solche 
diesfalls beschllessen l;nd bestimmen wird soll 
sie denen consöderirten Ständen vortragen. 
Eine gleiche CoMitutwn ist auch in Ansehung 
kitthauen gemacht worden für welche Pro-
vinß der dasî e «ckci atz ? Millionen aufneh¬ 
men soll. Die dirsfalls von einigen Senas 
teurs und kandbotm gegebene Vel stcherung, 
ist zwar von denen standen a genommen 
worden, doch soll solche nicht dem Volminni 
l.eßuln einverleibet werden, womit aber vie¬ 
le nicht sehr zu F' ieden seyn sollen. I n der 
Seßion am 'y en dieses Monatbs hat der 
kandbote von Gnesen R^ziminoli zuerken¬ 
nen gegeben daß cr auf dem Reichstage von 
1775 wäre La^dbo^e gewesen, seine Hände 
mit dcn Ewfünst '.? der R rublik nich bf^ 
stecket, und sagte zugleich, wiee dasaufdie-
stm Reickblage erhaltene Emphitelltlsche 



Recht auf ble Starostey Cobledzik zur Ver¬ 
mehrung der Landes-Einkünfte abzutreten 
bereit sey um dadurch andere zu einer der¬ 
gleichen Aufopferung aufzumunterndes dato 
aber hat sich weiter noch Niemand zu sowas 
angebeten. Die Kronschatz-Commißion hat 
öffentlich bekannt machen laßen, wie sie einem 
jeden der gewisse Summen leihen wollte alle 
Sicherheit sowohl inAnsehungdes Capitals 
als der Interessen verspräche, und zwar auf 
die Einkünfte der Republik. Sie erlaubet 
auch baß der Crebltor fich diesfalls ein Fo¬ 
rum zur Antwort wie er wolle und wünsche 
erwählen konnten« Den 26. hat der Rußl-
sche Ambassadeur eine Note übergeben in An-
sehung der Rußischen Truppen. 

Geliern ist es ohngeachtet des Pabstlichen 
Breve und der Note des Nuntius ziemlich 
scharf über die Geistlichkeit hergegangen. 

Wien, den 31. Jänner. 
Der plözliche Aufgang des Elses, hat den 

laufaller Posten! unterbrochen. Schon find 
ohnweit dieser Stadt von der Brücke, welche 
zur Heerstraße nach Schlesien leitet, 8 Iocke 
weggerißen— und heute fehlen Z Schlesische 
Posten. 

Vor einigen Tagen halten Se. Majestät 
eine sehr lange Unterredung mit dem F. M . 
Laudon, der in kurzem zur Armee abgehen 
wird. 

Der F. M . und Gouverneur von Wien, 
Fürst Karl von Lichtenstein, befindet sich ge¬ 
fährlich krank. 

Die von der Armee anwesenden Generals u. 
Stabs-Offiziers werden der gegenwärtigen 
Bestimmung nach, am i zteltFebr. ihre Ba¬ 
gage voranschicken l und den 154 nachfolgen. 

Fast täglich gehen Transports von Rekru¬ 
ten undRekonvaleszentenzu ihren Regimen-
lern ab. Die Kompletirung dieser Regimen¬ 
ter wird Anfangs Febr. wann die Gpezial-
Musterungen angehen, den Umständen nach, 
eine Art der Vollendung erreichen. Es neh> 
wen noch immer Wallachen, Unterthanen der 
Pforte, Dienste bey solchen; auch haben un¬ 
sere sämtliche Freykorps, in den gegenwärti¬ 

gen Winterquartieren einen sehr beträchtll-
chen Zuwachs an Mannschaft erhallen. 

Von der Infanterie, welche vor kurzem, 
aus Ungarn kam und die Winterquartiere 
hier in der Stadt und in der Nähe, bezogen 
halte, ist ein beträchtlicher Theil in dieser 
Woche, nach Böhmen und Gaüizien ausge¬ 
brochen. 

Unsere Fracht-Fuhrleute sind gegenwärtig 
beschäftiget, Geschütz, Munition und andere 
KriegSerforderniße für die Festungen Pleß 
und Theresienstadt, zu tcansportiren: sie ha¬ 
ben 90,000 Cenlner davon, den Eentner zu 
z F l . in Transportkontrakte übernommen. 
Auch liegen viele hundert Kähne aufber Do¬ 
nau in Bereitschaft, welche sobald der Fluß 
wieber vom Eise fcey ist, Munition, Montls 
rungsstücke und andere Kriegsbedürfniße, 
zur Armee nach Ungarn transportiren sollen. 

Die Donau aufzueisen, hat unser Kunst-
Feuerwerker Herr Sluwer, eine Maschine ers 
funden, mit der man gegenwärtig, ohnweit 
der Stadt bey Ebersdorf einen Versuch an-z 
gestellt: Sie besteht der Beschreibung nach/ 
ln einer langen metallenen Zünbröhre mit 
Pulvsr angefüllt, welche so künstlich gelegt, 
und von so guter Wirkung ist, daß wenn sie 
loßgebrannt wird sie vorwärts und rück¬ 
wärts, gegen 12 Klafter von dem dicksten Eise 
zersprengt. Dabey sollen die Unkosten einer 
jeden Ladung nur 2 F l . betragen. 

Schon setzen sich die Türken und Russen 
hin und wieder in neue Bewegung; und nicht 
lange wird das Kriegsfeuer wieder ausbrei 
chen. 

Es bestätiget sich, daß nach dem Beyspiele 
des Fürsten von Schwarzenberg, der für die 
K.K.Magazine in Böhmen den Betrag von 
40,000 Metzen Korn verkäuflich <berlaßen 
hat, mehrere Grundbesitzer in diesem König¬ 
reiche Getraide und Fourage in dje Kaiser!. 
Königl. Magazine, zu den allerbllilgsten Prei¬ 
sen abzuliefern sich bemühen. 

Ungarische Nachrichten. 
Ofen vom 24. Jan . Von der hier und in 

Pest einquartierten Artillerie find diese Wo-



che 4 Compagnien nach Wien zur Aushülfe 
Hbmarscvirt. Dafür ist in der vorigen Wo¬ 
che die Mineu^skoMpagnie des Herrn Haupt¬ 
mannes Cha?ekt von Pleß in Böhmen nach 
Gradiska aufgebrochen. Da die beyden hier 
und lnPest stehenden Bataillone zur häufigen 
Dlensticnwtig nicht hinreichend sind, ss ist ein 
Bataillon von Landen zur Unterstützung ge¬ 
geben worden. — Die gelinde und nicht ge¬ 
sunde Witterung hält nun seit dem l i . dieses 
an; der Schnee schmilzt davon allmahlig zu¬ 
sammen, und es scheint auch diesmal die Re¬ 
gel einzutreffen, daß desto weniger Ueber-
fchwemmungenzu besorgen sind, je liefer der 
Schnee liegt. Die Noth an Mehl, welche in 
mehrern Orten daher entstand, daß die Müh¬ 
len nicht mahlen konnten, wird nun bald auf¬ 
hören. — Die Briefe, welche aus dem Ba-
nat, aus Slavonien und Kroatien emlaufen, 
enthalten wenig interessantes, alle beziehen 
sich auf großenSchnee, auf eine ungewöhn¬ 
liche Kälte, und auf die natürlichen Folgen 
davon, als Krankheiten und Noth an Zufuh¬ 
ren aller Art. 

Aus der Zips schreibt man, ein nach Epe-
tles fahrender Bauer hakte unterwegs einen 
halberfrornen Zigeuner, der nichts als einen 
Dudelsack bcy sich hatte, aus Mitleiden auf 
seinen Schlitten aufsitzen lassen. Als er eine 
kleine Strecke Weges zurückgelegt häkle, ka¬ 
men gegen ic> Wölfe aus dem Walde hinter 
dem Schlitten her, welche zuerst über den un-
dewafneten Zigeuner herfallen wollten; die 
ser ergriff in der Angst seinen Dudelsack, um 
sich damit zu wehren; und sobald er damit 
anfing zu pfeifen, liefen alle Wölfe davon. — 
Auf diese Are rettete also der Zigeuner sich 
selbst, und vergalt zugleich dem Nnuer, der 
ihn auf seinen Schlitten genommen hat, diese 
Wohlthat relchllch. 

kondon, den 2O. Januar. 
Am i6<en und lylenili endlich zuerst wirf-

lich einschritt in der bekannten Regierupgs-
angelegklcheit geschehen. Kaum hatte am 
erstren Tagesich das Unterhaus in eine Com-
millee verwandelt, so trat Herr Pitt auf, und 

bedauerte zuerst, baß sich der Staat jetzt in 
einem solchen Nothfalle befinde. Dann 
sprach er von dem letzten Berichte de? Aerzte, 
welche, wie er sagte, aüe darin übereinstimm¬ 
ten, daß des Königs Wlderherstellungwahr--
scheinlich sey, nur daß der Zeitpunkt, wen» 
man sie zu erwatten habe, sich nicht im vors 
aus bestimmen lasse. D. Wisis glaube, der 
König könne sich wohl in 5 oder 6 Monaten 
wieder bessern; andre setzten diese Zeit Hochs 
stens auf anderthalb Jahre hinaus. Dem 
möge seyn, wie ihm wolle, so müsse man seine 
Maßregeln doch immer nur aufeineZwischen-
zeit nehmen. Wenn gar keine Wiederherstel¬ 
lung des Königs mehr möglich scheine, st 
könne man noch immer auf eine voLkommne 
und letzte Befestigung der Königl. Würde 
denken. Man habe gegen die Taiente und die 
Rechtschsffenheit des OoktorWillis allerlei 
Einwendungen machen wollen: allein er ssey 
vor allen gegründetenBeschuldigungen sicher. 
Auch einen andren Verdacht, den man gegen 
eine erhabne weibliche Person (die Königin) 
habe erregen lvollm, als sey sie damit umge¬ 
gangen, durch ungebührlichen Einfluß zu 
günstige Nachrichten von dem Befinden des 
Königs im Publikum zu verbreiten, erkläre er 
mit Ueberzeugung für ungegründet. Es sey 
gewiß eine sehr schwarze Bosheit, wenn man 
diese erHalme Person, die fich schon zoIahrs 
lang musterhaft betragen habe, in dem Vez?s 
dacht einer unnothlgen Gtaatsklugheit ziehen 
wolle. Nun kam der Minister auf die Eins 
schränkungen des künftigen Regenten. Er 
äußerte: Man müsse in dem gegenwärtigen 
Nothfall nicht weiter gehcn, als er es schlech¬ 
terdings erfordre, und dem zukünftigen Re¬ 
genten also keine Autorität einräumen, durch 
deren Mißbcauch er die Kt aft und Tlhätigkeit 
schwächt» sonnte, welche die Regierung nach 
der Wiederherstellung des Königs haben 
müssen, in bess«« Namen und von dessentwe¬ 
gen der Regent agiren solle. Es sey fein neuer 
Grundsatz daß der Repräsentant eines Ans 
dren nicht die ganze Gewalt dcs Principals 
habe, Da5mch,daßdasParltn«at denRe, 



M l e n einschtanle, beweise es seine Treue ge¬ 
gen den unglücklichen König. Man müsse 
also einen Regenten ernennen, ohne bei» Kö¬ 
nig vom Throne zu stoßen. Er schlage also 
vor: dem Prinzen von Wallis die Könlzl. 
Autorität, mit dem Titel einesRegenten un¬ 
ter folgenden Einschränkungen anzutragen. 
3) Der Regent so8e keine Pairswürde erthei¬ 
len ksnnen, außer Personen vsn der Könlgl. 
Familie, die aber doch 21 Jahr alt seyn müß¬ 
ten. 2! Er solle keine Pensionen oder Stel¬ 
len auf Lebenszeit vergeben, die erledigten 
Bischofs' und Richterstellen ausgenommen. 
) ) Das sämtliche Eigenthum und Vermögen 
des Königs, es möge in Einkünften vom 
Staate oder in personlichen Besitzungen be¬ 
stehen, solle gesichert bleiben, und weder dem 
Prinzen angehören, noch unter seiner Aufsicht 
«der Vewalcung stehen. 4) Endlich sollten 
alle Personen, die um den König sind, so wie 
die Officianten des ganzen Ksn Hausetats, 
unter der ausschließenden Aufsicht und Ver« 
waltung der Königin stehen. Für alle 5iese 
Punkte gab Hr .Wt t sehr triftige Gründe an. 
Bei dem Meßten äußerte er: Da der König, 
auf diese Art seinen ganzen Hofstaat behalte, 
fo werde man frelllch Verfügungen treffen 
müsscn, den Prinzen als Regenten in den 
Stand zu setzen, daß er seine Würde standes¬ 
mäßig erhalten köme, und die Nation werde 
dadurch einige vermehrte Ausgaben bekom¬ 
men ; diese wären aber <Ucht wichtig genug, 
baß s« sollten den gegenwärtigen Einschran-
ßungsplan können rückgangig machen. I n 

der Gewalt d«s Regenten, Pcktlemenk auf¬ 
zuheben und zusammen zu berufen, wolle er 
keine Einschränkungen vorschlagen; es sey 
billig, daß ein Regent dies Recht habe; unb 
es könne in vielen Fällen nützlichDyn, die Ge¬ 
firmungen der Nation bei der Zusammenbe-
rufung eines neuen Parlements zu erfahren. 
Als Hr. Pitt seine 3 stunden lange und mit 
großer Aufmerksamkeit gebörteRebe geendigt 
halte, trat sogleich Hr. Pvmis auf. sprach 
ziemlich heftig gegen den Minister, und trug 
daraufan: daß der Prinz als Regent die gan-
zeKönial.Gewalt haben solle, IH« unter-
stützten ssrd Notth und Hr. Sheridan. H r . 
Fox äußerte seinen Unwillen besonders über 
die Einschränkung, durch welche dem Regen¬ 
ten das Recht genommen wird, Patentplatze 
und Pensionen auf Lebenszeit zu ertheilen«, 
Nach vielem Debattiren warb endlich votirr, 
und der Minister halte 227 Stimme« gegen 
154, folglich?; mehr. Nun trug die Oppo¬ 
sition noch auf den Zusaß an, „der Regent 
solle auf eine bestimmte Zeil keine Pairs er¬ 
nennen;" aber auch dleftr ward mit 216 
Stimmengegen l59 verworfen, und herauf 
die sämtlichen Vorschläge des Ministers ge¬ 
nehmigt. Nachts mn 2 Uhr brach das Haus 

^uf . (DerBeschluß folgt künftig.) 

Breslau den 7 . ^ e b r u a ^ 
Heute wn d im Wäscrschm Schauspiel-

Hause aufgeführt: Die Jäger, ein ländliches 
Vtttengemalde m fünf'Akten, von Wilhelm 
August Iff land. 

I n der prlvlleglrccn Schlesischen Zeitungv-Erpedttlon, Wl ide im 
Gott l iev Ror»Is Huckhandlung, ist zu Habens ' 

Der Volkslehrer ein Lesebuch für alle Stände, 2terIahrg.5s. Stück, HMenS./z« ^ f « ^ 
Kriegsnachrichten von der Btlagerung der RchdenzstadtWcn durch die Türken t m ^ a l i ^ / ^ 

I I . Die Bel«geruna von Mglta durch d!« Türken im Jahr 1565, 8. Lp«. 78a , ° s « ^ 
I.H.Campe phllantropische Rede über die Reinigkeit des Herzens, 8. Schafü 78a 2 / 
Kurze Sammlung unterschiedlicher, den Menschen dienlichen, Wissenschaften l»l> <f«n«nH 

cke, sowohl für curknft Liebhaber, alsKünstler undHandwerker zu gebrauchen w«. 
nen von allerhand Falben, Holzlaquiren, heimlichen und verborgnenOck/ in-n«^ 
Verse tigung dtt Dinlen dazn, Werth und Verbessetung der Weine, gcldnen und ss«.«? 
m„B»chßaben,MasMVrsttll,en, Holz zuvnwahren, fimpathelischen Pulver, Spißm 



M b Flor Zuberelttlng, Gold und silbernen Sachen einen Glanz W geben und zu verneus 
ern, ncdst noch vielen andern Dingen hinlängliche Nachricht ertheiletwlrd, 8. Fcft. und 
Lelpz.754 7sgk.̂  ^ 

(<7i?al/s des J o h a n n Rirsch.) Von der Könlgl. Obelamts'Regierung zu Glogau 
Wird aufAnsuchen der Anne Rosine verehelichten Klrschin geb. Beutelin Hieselbst, ihr por drey 
Jahren entwichener Ehemann, ber ehemalige in Ao. 1785 von dem von Wolfframsdorfschm 
Regiment verabschiedete Grenadier Johann Kirsch, hierdurch vorgeladen, sich in dem zu sei¬ 
ner Vernehmung und zur Inliructlon der Sache, so wie zum Versuch der Söhne ausden loten 
M a n . 1739 auf dem hiesigen Schlosse Vormittags um 8 Uhr vor demAWenzrachIagwitz 
anberaumten le^/V/o^^Hc/a//'unausbleiblich in Person zu gestellen, um auf die gegen ihn 
angebrachte Klage Rede und Antwort zu geben; Wohingegen im Fall seines ungehorsamen 

daß er die von der Klägerin gegen ihn angezeigten 
Facta eingestanden, und sich aller dagegen habenden Einwendungen begeben haben wolle, wel¬ 
chem gemäs er sodann für ein böslicher Verlasser erklaret, und das zwischen ihn und der Kläge¬ 
rin obgeschwebte Band der Ehe in Contumaciam gelrennet werden wird. Gegeben Glogau 
den7.Nov, l?88. ^ ^ 

^eka l l lmnachung . ) Das Komgl. Oomainen-Iustiz-Amt hieseibstmachet bekant: 
Da nunmeyro bey denen Amts Dörfern Sczepanowitz, Vogtsdorf, Winow, Gorck, Foll-
wart, Oakrau, Kempa, Luboschütz, Kollanowitz, Wengern, Sowado, Goßlawltz, Chronstau, 
Tempelhoff, Szedcrczik, Biestrzenlk, Münchhausen,^ Carmerau, Creuzthal, Kraschcow, 
Schodnia, Qembiekammer, Dembie. Derschau, Neudorf, Groschowitz, Malino, Grudschütz, 
Gravenorth, Kupferberg, Kossorowitz, Tarnów, Nakel, Raschäu,Dantetz,Dombrowitz, Fall-
mlrowltz Schulenburg Ostrowet und die Fischerey, die samtliche Kaufbriefe der jetzigen Be¬ 
sitzer angefertiget, auch diese sowohl in denen Grund- als Hyvothequen-Büchern eingetragen, 
ingleichen auch die in denenselben bemerkten Anforderungen derer Vel kaufers und lhrerErben, 
insoferne derselben in diesen Kaus-Instrumenten gedacht ist, in denenstlben gehörig versichert 
worden; So wird dieses nicht nur öffentlich bekannt gemacht, sondern auch alle sonstige Prä¬ 
tendenten, welche dabey ein Interesse zu haben glauben ihrer Forderungen wegen, die mit 
der Ingrossation verbundene Vorzugs Rechte zu verschaffen gedenken, oder selbst an die ieit-
Hero denen Besitzern amtlich verschriebene Stellen ein Eigenthums Recht auszuführen ge¬ 
trauen, sich binnen 3 Monathen und zwar vom^sten Ian .a . f . angerechnet, in der hiesis 
gen Amts-Canzley und zwarMitlwoch und Freytag vor dem Amts-Iu.stiliarlo Böhme zu 
melden, ihre etwan noch nicht intabulirte Neal-Ansprüche naher anzeigen, die Eintragung 
nachsuchen und die zu formirende Eigenthums-Ansprüche naher ausführen müssen, indem sie 
gegentheilig damit/?^5e^e«na^ abgewiesen und ihnen ein ewiges Stillschweigen auferlegt 
«erden solle. Insbesondere werden aber alle diejenigen aufgefordert, welche gerichtliche 
Amts-Consense ln Händen haben, solche zur Eintragung in obiger Frist anzuzeigen, indem, 
wenn sie dieses nlcht bewerkstelligen, sie es sich selbst beyzumessen haben, wenn die neuern I n -
tabulata ihnen vorgesetzt werden möchten, da wegen Mangel ber Hypothequen>Bücher bis 
B^a«««m 1786 lnclufive kelnervon solchen ausgefertigtenConsensen ln denenselben eingetragen 
Worden. Schloß Oppeln den zosten 2ec. 1788. 

. ^ Könlgl. P r e u ß . ^ ^ a i n e ^ 
(Suvhastat ion des^Rlttergmhes Haltauff.) 'Bey der Herzog!. Würtemberg-

Oelsischen Regierung allhler soll das in dem hiesigen Fürstenthum und dessen Trebnltzschen 
welches dem für einen Verschwender «klärten, und in 



Folge dessen unter die Curatelgekommenen Carl Adam Nepomuc Frelherrn? Eopor vök O ^ 
rawitzky iie ?̂ e«c2i» ̂  ^tt^m/2 zugehöret, und unter Landschaftlicher Administration stehet, 
öffentlich subhastiret und feil gebothen werden^ Es können sich demnach alle und jede, welche 
gedachtes Guth, so von der Oels-Miel i tM 
25 sgr.7d. z>̂  5 pro Cent gerechnet gewürdiget worden, <n denen dazu bestimmten Terminen, 
nehmlich den i^cen Marl l i , den l4tenApril und vornehmlich dea i2ten May des laufenden 
I78ysten I chres vor Herzog!. Regierung hiestlbst persönlich, ober durch genungsam bestellte 
Special Bevollmächtigte einfinden und ihr Geboth aufdas mehr erwehnte GuthHaltauffab^ 
legen, hierauf aber das weitere nach Befund der Herzog!. Regierung als Obkr-Vormund-
schafl gewärtigen. Uebrlgens dienet den n Kauftujttgen zur Nachricht, daß die landschaftl» 
Taxe d.sGuthes Haltauss. bey der Herzog!. Regierung allhler, bey der Königs Oderi.nuss 
Regterung zu Breslau und bey dem Smdi-Maglstrat zu Trebnitz affigirt ist, und daMs t iM 
spicjrtw. l de^ ka^n. GegebenOels den 20. I m . 1789^ . _ „_ -__^_«_^_ 

l,ou verpachren.) Magistratus zu bekannt, wasmaßen die 
Pachtzeit der, ber hlestzen Stadt-Cammerey gehsrlgen Ackerstucke, bestehend in l 8 scheffeln 
Bresl.Maas Aussaat, als 6 Scheffel über Winter, 6 i^chft. über Sommer und zu eben so 
viel Brachfeld nebst den daz^ gehörigen Wiesewachs; Ingleichen auch die Pachtzelt der hiesi¬ 
gen 4 Cämlmrey Wiesen und des auf dem Ringe belegenen gemeinen Stadt Hauses der 
schwarze Adler genannt, nebst der darauf haftenden '^ler, Weln und Brandweln Schanls? 
Gerechtigkeit, nnt Trlnitat. dies. Jahr, zu Ende gchet, und wlr oannenhero vor nöthig beftzn-
den, gedachteAckerstäcke n.bst dazu gehörigen W-esewachs, wlc auch dl^Cammerey-Wies 
sen und das gemtlne Stadt Ha^s von dieser Zeit an wiederum aufSechs nacheinandrr fols 
gende Jahre, nehmlich bisT; mit. 1795 an den Meistbicthenden zu verpachtetV. Wann wir 
nun I. zu Verpachtung der Cämmerey Aecker nkbst Mgchorigen Wiesewach'. ingleicken der 
4Cammerey Wiesen deu 21 stelz Febr. 2lstenMärz nnd i8ten Apri!c. und I I . d^^meinen 
Sladt-Hausesden2;stenMHtt.c. zukicitatl^is-Te mlnen anberaumet und f.stge^^thaV 
ben; AIs könne :Pachtiastige und Cautionsfoh ge Perscnen in denen 
besonders aber l>/ le^/?mo ///5/^0 Vormittags um 9Uhr sich aufhiefigem Äathtzause Anfinden, 
Conditioues vcrnchmen, ihr Geboch thun und gewartigen, daß dem Meistbietenden obge-
dachte PachtstlMe e.itwed.rzusam<lN oder einzeln bis aufhöhere Appr^ werden ju,e-
schlagen werden. Zugleich machtt Ma zlstratus bekannt, daß auch die htefize der Cammerey 
gehörige Bret MähIe, Leder,WalkeundIahrmarkt^Baudett entwederzusaml.en oder eln^ 
zelnauf z oder6Iabre la g 'o i : MorZtt c. anfangend, verpachtet werden sollen, lv^u/^o 
^^» /m^/c^ t tom/be^ l i teF.b ' . 2 l»le März und l8te Aprile, anberaumet ssnd: Es haben 
sich also Pachtlllstige undCautlonssädtZePessti ,n szch an gedachten Tagen Vorm lkgs auf 
hiesigem Rathhause ein^ufi den Conoltjoues zu vernehmen, ihrGeboth abzuleflen, und 5er 
Meistbietende bis auf höhere Approbation die Hujchlagung dieser Pachlstücke zu gewamgen. 
Wänschelburg d'N Zo.Ian. l ?8^ 

(Errichtung eines neuen Hypocyequen Luches.) Rybnickden2b/Ian.i78^. 
Nachdem das Hypotheken Buch de. in d m Ratlborschen Ereise belegenen Scadt Rydnick, 
aufden Grund der in derRegistratll vochaadenen und von den Grunbbesihernjein<uz!eben-
den Nachrichten regulirt wel den joll. als werden a'le und jede, welche hierbey ein I^teressezu 
haben vermeinen, und ihren Fm derungen die mit der Ingrossation verbundene Vorzugsrech¬ 
te zu verschaffen gebe ken, hiermit vorgeladen und befehliget, sich binnen 3 Monachen a dato 
bey dem hiesigen Magistrat zu melden, und deren Ansprüche näher anheben. 



(MatwnlherBöhmerschenGläubiger.) E.E. Hochw. RathsberChurss. Säch5 
Sechs-Stadt Görlitz zu dafigen milden Gestiftet» und dahin gehörigen Oorfschaften geordnete 
Deputation hat in Sachen, den Nachlaß weil Christian Böhmes, eines dem aufgefundene« 
Passe d. d. Fi ankenfteinden 29.AUK« 1775 zu Folge, vom Urlaub ausLudewigsdorfim Hirsch-
bergschen C. elße in Schlesien, desertirten Köuigl. Preuß. Unter-Offlclers vom Markgräfl. 
Helnrichschen I!,faltterie^Regim?nt< und des Hrn. Major von Holdendorf Kompagnie, zu« 
ietzt aber gewesenen Dienstknechts beym Hospital-Bauer Ftiedrich Hshne in GirblgsdoG 
welcher zwischen ben2l.und22jien Aug. i /sz in Serche bey Görlitz verstorben, bettfi. nach-
bem in dem auf die erster« EdictaUen eingeholten und am2osien Nov. 1788 publicirten Ur« 
Ihels aufErlassu g anderwelter Edicf«lien erkannt worden; aufdes^»»««^ ^ ^ e ^ a n i i ^ 
ce?lti/ Hrn. Abv. Christoph Gottlob Iahnes darum beschehenes Ansuchen alle dle,enlge, welche 
an obernannten Christian Böhmes bey gedachter Deputation in gerichtlichen GeZoehrsam be¬ 
findlichen Vermögen, Erb-oder andere Anspräche haben möchten, auf den l8ten Iun. i78H 
Mter d r̂ Verwarnung ausgeschlossen, und aller ihrer Ansprüche, auch der Rechts-Wohllhat 
der Wieder-Einsetzung in vorigen Stand veclustig zu werden, zu Beybringung ihrer Rechlfer« 
tigungen und Ansprüche, auch rechtlichen Verfahren, sodknn aufden9ten I u l . 1789 zur In« 
totulation derer Acten, und auf den 24sten Sept. desselben Jahres zu Anhörung des einzuhoh-
lknoen Urthels oder zu ertheilenden Bescheides, mittelst derer außer Görlitz zu Dresden, Meis-
sen, Lauban, Hirschberg in Schlesien und Fnedland in Böhmen ausgehängten Edictal-Cita¬ 
tionen vorgeladen, denen Auswärtigen auch aufgegeben, zu Annehmungen künftiger Zuferti«-
gungen in Görlitz wohnhafte Bevollmächtigte zu bestellen, welches hierdurch zu Jedermanns 
WMnschaft nochmals bekannt gemacht w^rd. ^ ^ 

(Citation der C. B.Schmidtschen Gläubiger.) Von dem Reichsgräfi. Hoch-
berg>Rohnstock.Gerichtsamte werden alle und jede, welche an den insolvendo gewordenen 
Freyhäußler und Bleicher Carl Benjamin Schmidt zu Merzborf, und dessen in Cridam ver¬ 
fallenes Vermögen, welches besonders in einem Freyhause, Bleich-Gebäube, Scheuer-und 
Bleich Plänen bestehet, welche auf 99ZRthlr.2i sgr.8d'. gerichtlich gewürdiget, subhafti-
l̂ et und I'ei mm/^/lcitattsn^/ie^e^tt^^ auf den 28!ten April c.a. präfiglret worden, « ^«s' 
c«?^«eca/ii« einige Anforderung haben, vom 2ten Febr. c.a. angerechnet, binnen i2Wochen, 
»nd zwar ati!e^»»»W,»^ce/«<il«a/em den 28sten April c.a. Vormittags um 9 Uhr auf dem 
Herrschaft!« Ho.se in Wernersdorfa /̂?9Ultianck<mL5^ 
/ii>^etm//emtt vorgeladen; Auch werden alle diejenigen, welche aus dem Vermögen des Cri-
darii etwas Pfandweise oder sonst hinter sich haben, hierdurch erinnert, solches annoch vor 
dem 2Fsien April c. a. bey Verlust ihres daran habenden Rechtes getreulich zu ertradiren. 
RohnstockdeN28sienjIan. 1789. ^ , 

(verkauf einiger Gücl)er<) Es haben fich die respectlven Herren Besitzer der W< 
ther Ober-und Nieder-Wllschau, Klein Ieseritz und Pudigau entschlojftn, gedachte Gü¬ 
ther aus freier Hand zu verkaufen. Kauftustige können fich von den Realitäten derselben 
t̂t /ocs lnformirenl, und bey denen Beamten die Wirthschasts-Rechnungen, auch ln Bres« 

lau bei dem Raths-Calculator Herrn Saremdach, den Exlract der Nutzungen quäst. Gü¬ 
ther insplclren, die fernere Unterhandlungen aber alsbenn mit des Herrn v. Helmrich auf 
Malchau lmmediate, oder durch gedachten Calculalor Sarembach fortsetzen. , 

(3ur Nachricht.) So^jemand W e n T ü r W e n Hafn zu ve rkau f ^ 
beliebeficy w der Zeitungs'EMditlon zu melden. 

Nachtrsg 



Nachtrag' as wo. xv^i. Sonnabends den7^Febr.1789 . 
(3u verpachten.) Rohnstockdenzr.Ian. 1789. Oas Rtchs-Gräft. v. HochberK. 

Gerichts, und Äirthschafts-Amt daselbst, macht dem Publiko hierdurch bekannt, daß der 
Herrschaft!. Brau-U bar daselbst, nebst der dasigen Schänke mtt dem freyen Brandlwein? 
brennen, bejiilliren, Brodt, Semmeln und Kuchen zum freyen Verkaufzu backet?, aufZ nach^ 
einander folgende Jahre, nehmlich von Termins Iohanni Bapt. 1789 bis dahin 1792 ver¬ 
pachtet werben solle, wobey zugleich benachnchttget w i 'd ; daß die Gemeinden und Kretz 
schams zu Rohnstock, Weydenpetersdorf, Bohtauseyffelsdorf, OätzdorfundThömasdorf. 
das Bier, auch obgedachte Gemeinden nebst denen Gemeinden Günthersdstf unh Girlachse 
dorf, (bis Gemeinde Thomasoorf allein ausgenommen, den Brandtwein, bey Hochzeiten^ 
Kindlaufen, Ki; mßen und Kirchgängen u. s. w. in der Schänks zu nehmen verbunden. Hln^ 
gegen die beyden Kl etschmei zu Rohnsiock und Wcyde^petere^orf zwar eigenen Branbtweltt 
brennen können, aber ni ht berechtiget sind, solchen außer dem Hause zu verkaufen. Wann 
nun 7^tt5m/,5 //cimtism/ aufde.i 2zsten Mart° c. a. prasigirel worden: Als werden die Pacht* 
luziigen hlecdurch vorgeladen, gedachten Tages früh um 9 Uhr in der Grass. Canzleyzu Rohn^ 
stock zu erscheinen, die Conbltlones zu vernehmen sodann ihrGebothzu thun und zu gswär^ 
tigen, baß dieser Brau und Branotwew Urbar demjenigen, welcher die besten Condltiones 
oAriren wird, und eine Einvietteljährl. Pacht Pension im voraus bezahlen kann, Pachtweis 
se überlassen we? de^ so3. 

Das Gr. f i . vonSchweinizische Gerichtsamt allhier mache dem seit dem 7/ahrigen Kriege ver^ 
mißren Christian HahneyvonPorschwizb.ySeinau gebürtig, hiermit betannt, wie ihm aus 
dem Testament des hleselbstverstorbenen WlrlhsHasts Inspecloris Herrn Friedrich Müller, 
als seiner verstorbenen Mutter Bruder vom 2ten Mart. 1779 und Codicill vom yten Febr. 
l^F l im Fall er Christian Hahner noch a l< Leben sey und sich in König!. Preuß« Landen auf¬ 
halten sollte, ein Legat von i^o Rthlr.zugefa jen ist, u« d cltiret zugleich denselben oder dessen 
etwanlge eheliche Leibes Erben hierdurch öffentlich, daß er ober dieselben binnen dato und 9 
Monacrn, längiiensaber den i4len Nov. 1789 sich alhiec entweder persönlich oder schriftlich 
melden, zu dem Empfange des gedachten Lsgats gehörig legitlmlren, und dessen Auszahlung 

baß solches nach derVerordnung desTesta-
tor!s unter die Kinder und Erben der übrigenGeschwlster desDesuncli verlhellet werden wlrb^ 
Dahiernächst Testator auch den Kindern und Kindestindern seiner Schwester ChrWna ver-

ein gleichmäßiges Legat von 150 
Rthlr. vermacht, man aber angeblich von dem Aujfenthalte ihres 2ten Sohnes Gottlieb Gert¬ 
lach -eit dem 7 jährigen Kriege, wo er RegimentS-Büchsenmacher bey dem schwarzen Husa» 
ren gewesen seyn soll keine Nachricht erh lten hat, so wird derselbe oder dessen etwanige ehe-
liche Leckes Erben ebenfalls vorgeladen, sich binnen da 0 und 9 Monaten längstens aber i« 
^^/«mo/)e^e^o^e)den !4tenNov.a.c. allhier entweder persöaltch oder schriftlich zu Mflden, 
die Hälfte des gedachten Legats nach beigebrachter Legitimation i ! Empfang zu nehmen, oder 
im Außenbleibungsfalle zu gewärtigen, daß dieser Antheil nach der Disposition des Testatorls ^ 
den Enkelkindern der ehemaligen Oberamls Calculatorln Gerlachln zu Hrjeg yusgezahlet 
Werden wl.d. ^ 

l3^r ^lachricht^) Da^verschledene Mänzfreunde ela Verlangen geäußert, daß das 
Madame Tyaler?Cabinet nicht hintereinander, sondern thellweist veräußert werden möch-
He, so i,i solchem hklunler eln Genüge geschehe^ «nd die Versußerung d^ff l̂ben vor das Jahr 



lybtzden loleyOtt.mltNo.3799 pag 271 besgedruSten Verzeichnisses beschlossen wordky. 
Man hält es daher für Psslcht/einem geneigtem Publiko hlerdul ch nicht allein dieses bekannt 
zu machen, sondern auch zugleich Meldung zu thun, daß mit dem i bten März 17^9 dlese Vers 
steigersng wiederum in Hamburg durch den Mäkler Hrn. Pierre Tarier von neuen forsgestßt, 
und mit No. 3800 diese Fortsetzung bis zur gäozlichsn Bee dtgung vorgenommen wn den st!-
»e. Das darüber gedruckte Verzeichnis ist bei gedachten Hrn. Textsr in Hamburg, tu dcx 
Wnisenhaus'Puchhandlung in Halle, im Intetllgenz Comtoir in Leipzig, und auch jn üllett 
verähmten Pnchhandlungen für einen sehr billigen Preis annoch zu belommen, und t u Auf¬ 
träge von entfernten O ten üderntmmtauch bieftsmal der Hr. Tarier in Hamdurg, werin chm 
solche posiftei eingesandt werben. Die Bezahlung geschiehet 
bu-ger Courant. Au^ dem Vorbericht des Verzeichnis ist zu erftheu, daß der sauber gc? 
schriebene und aus üoBanden besiehende satalogus l'tefts Thaiet CsdmelS, in weichn? die 
Münlett nach denDriginalen richtig gezeichnet siz>d. im Ganzen verkaufe melden zol!^ welz?l 
sich die Llebßader noch vor Ende der Auc ton bei H:n<Trxzer in Hamburg oder bei den Ma-
daifchen Erben in Halle zu melden belieben. Eln Gleiches gut auch, mchl nur von dem lm 
gten Nachtrage erwähnten sauber geschriebenen und mit den Münzen nach te i Otiginalen 
richtig gezeichneten, aus 17 Banden l̂ stehenden Catalogo des Oucalen u.ld GoldgüidtN Ca-
binet sondern aych von dem im4ten Nachtrage aufgefühtMl Mlneral^z Cadinet. Das 
Grostben Cabinet hingegen ist nicht mehr zn had^, mdem solches von Sr«Chm fu rK Durck!. 
lnSachstnlmGarj^enIh^eranfthnl.MnnMmttnzgei ve^eldctwordin. 

(Hocrene^Nachrichr.) Bey der am 26lten d. gescychcMn^^chung i-er 4?en Ciajss 
der König!. Be liner2l ster Classen Lotterie sind in hiesiges Haupt G mptoir f lgende Preztze 

10675. 
35894. YP eiße a2oRchlr. aufNo. 237. 6 i l 8 . 1060:. 15,14. 17461 20251.258^8. 
28703 96. i6Pleißea,8Rthl. au fNc .b l i ^ , 17444.67. 87-88. 2022.72.76 258O4. 
258l7.24.88 28723.26.5l. ' 2. DieZi hung 
der^t^nClasse geschiehet deny enM^ ;, dieR'Nooa ioiz m.iß deyVe iuft des Anrechts dtS 
den 28sten Febr. geleistet werben. Der P ech e nev ganzer Loosts ist 5 Rlhlr. 12 ggr. in Cour. 
viertel nach Proportion« Kaufioost gllcen l6Älhlc. l6ggr. ln Cour. oder z Frd'or und 10 
ggr. Silbergeld. Breslau de 3« I ^ 1789^ 

^ ^ ^ Kon Pr. Gen. l'ott. Insp. Korn. 
(Lotterie-Nachricht.) 

ausfolgende Loose, als ŝ o No 1790. 9: . 92. 9^94 95. 2589 90.91.92.93.94.95.96. 
bZ l ) . 14.15.16. »7. ,8-19- 7658' 59< 6O, 6 l . 52 63. 64.9137. 39 40. 41. 42. 43.44. 
32164. 13689.^.91.92 93.94 YF. 96. 15206). l o . l i . 12. i z . l 4 . ,85^3.14.15 ld . 17. 
I « 5 l 8 i 9 '9)^3 54 55 56575« 59 20617.18192O.2z.22.23.24. 238^3^ 94 95. 
23896.97.98 99.23900.27^68.69.70.7t.72.73.74.75.29ZO4. 56 .7 .8 .9 ^ d ^ 9 ; i o . 
dteRenovation zm 4tenClasse der2l^en Berliner Gassen Lotterie zufolge mel. es Aviltisses 
ments vom24sten Jan. noch nicht an mich eingesandt haben, wird hiermit nochmals'beka nt 
gemacht, daß Ihnen geg?n baare ul d franco Einsendung der Renovation z^r 4t. n und 5ten 
Classemit9Rlhlr.27isgr.ftrdasganzcLoos 4Rlhlr.28zsgr. für das halbe, und2Rthlr. 
I4sgr.4b'. für das riertheil koos, Ihre Loose zur^en ClaA bis zum i5ren Febr. noch von 
mir verabfolget werden, nach diesem Termin aber wirb niemanden ohne Ausnahme, und ohne 
elne Entschuldigung anzunehmen, sie habe Nahmen wie sie wolle, weiter ein Loos «tradirt, 
sondern sie werden laut Plan an andre Liebhaber verkauft. Auch wird zugleich bekannt ge-



macht, daßkelneanbre als meine Unterschrift von beraten Classe an göltig ist, unb daß jeder 
Interessente sein koos zter Classe 2 l ster Loterie zur Legitimation stires Anrechts, es seyen nun 
ganzeooer getheilte Loose, bey Einsendung derRenovations-Geider zur ren und ^tenClcsse 
bey.'egen muß, weilohl sdas Loos zte C^jse ktlnr.eucsve abfolget nerden kan, noch ve«ab-
folcet wc den n i rd damit sich )>demann vor Schaben hüten, der I h m daraus erwachsen 
tan. Breslau den z l . IHt t . l M ) . 

^ I c t ^nn Qavld Wenzt'?, in 5er acldnen Krone am Ringe. 
^Redouren^AnzclZe cn lNasque) Elaem reft>ecttren Plblsko wird hkIml l er-

Kebeniibesanlit a macht, daß auf v̂ e es Verlangen Sonntags yls den 3 Februar und die 
^folgende Sonmages Redö'tte ea Mascme gehalten wi ld, un S^llon wird nicht dema<l 
squirel. Alle unanftülidigs Ma quen werten ergebcnst vcrbt len wctl sie nicht können pas? 
siren/der C^apear.x sowohl al') die Dame zahlet bcym Entree8Gr., die l^all?rze wkö. 
wie gewöhluich mi: 8 und 4 ^gr. ebe^.falls bezahl, der Anfang ist um 7Uhr, Endesuu-
teneickmeer 5-t'Nlei ^ "lt sich ̂ ^^n ^enctg^cn und <a^lrekcheli"Fufpruch4 Nicke!. 

"^Zur ^achrlchc.) Oenen hvhsn Herz schanel,, als wie auch einem verehrungswärh^ 
gen Publtko emp fikleUnterzelchneter zu dem geg?nwärlisserlkustbarfkiten a 
leulle, a ls^ ie auch rosa und schwarz stid^aeDamenS-und Cdapeaux-Dominos, ^Voö/7/^' 
^ ? l 5 ^ , wie nicht tti.ldei di? a^erneusten ^haracleur^Matquen a Eondilion und zwar 
um billige P^'iß'', auf dem Neumal kt ttl deln Vzuhorn G.sscl bei 

Frlcbrich Wilhelm Cimstn. 
(Zur Vlachrichc.) Bei oem Schnewelme sterRuhmberg sen. aufder äusern Nifolal-

gaffe in ocs K nul.H dem 5kmd5r Hospital gegenüber, sind verschledne Domino, nebst C^ l -
rac ^ M > ku .. r^Mac Preissem Naben. Bresialt den4fenFebr< z 789. 

(Ettcwendele MedaMen.) Einer Herrschaft sind aus einem verschicßmn Cchrain 
ken folgcriOe Meoalllen en wendet wol dett: 1) Eine Medaille, welche di? Größe eines Thaler-
stücke hal, ..ufd^cmen^eile si^d zwcy Brufiblldl isseausgepfägel 3Nit der Umschrift: F ^ 
F/.'/l. /. ̂ . /^///ili,. Hi)Dc .̂ ^ i / / / ' /-////'. ////^ ^7/^, aufder g^ern Eeite die Glückseiigseit bey ki-
nemOpferattar, ont d^lUmichzift: ^c//^c's//?/?/5//i,». 2) Acht Mcdalllen, welche dieGrs, 
ße eines ̂  Thalers haben, ur d die Ausprägung der ersten gleich kommt, z) Drey Medaillen 
in der Größe eines Groschens, wo auf der einen Seile Laubwerk und über diesem eine Sonne 
ausgeprägt ist, mit ter Umschrift: aufder andern Seite aber eine Krone 
mit latei'isHec Schrift, welches die Krönung des Kaiser Josephs Vorstellt. Es verspricht 
diese Herrschaft den gegenwärtigen Inhaber und Angeber, wenn dieser des Enttvenbere Na-
MM bekannt ma yt, nicht nur ft viel an Belohnung, als die Medaillen werch sind, stöbern 
auch ein gutes Douceur durch die hiesige Zetlungs Expedition zu bezahlen. Breslau den 2. 
Febr. 1^89- -____— — ^ — » ^ 

Zur Nachricht.) Elner hohen Noblesse und eitlem 
durch belannl gemacht, daßrebe-' demCy liiophoriKirchhofe sub 3!o.ic)y2 dasChmesische 
Schattenspiel, von kommendin Sontag als den 8ten Febr. und f lqende Tage hmteriinas der 
gezkig: werden wird. 3>erAnfang ist präcise um 6 Uhr, da? Enlree tostet ! ggr. Standes 
peclonen zahlen nach Belieben. Zugleich wi<d annoch bea^rkt daß unter andern schönen 
Vorstellungen, auch derSturm zur See vorgestellt werden wltd. B'.e lauten^. Febr. 1739« 
^ ^ ^ _ _ ^ ^ _ _ ^ ^««_^ ^K^^lnt. 

s Zur Nachricht.) ^on einer den iSten Febr.a. ĉ . sich ar fangenden Bücher^Al^tto» 
«lrd ln C. F< Gülschens Buchhandlung der Catalogus a t sgr. ausseihen. 



(ver langter Vebiente.) 
aufOstern oder Iohanm einen treuen sreyledigen Menschen ln Livree Dienste, welcher ftlst» 
ren tan, wein dieser ein Iäaer, Koch oder Gärtner und mit guten Zeugnissen versehen ist, so 
fan er sich aufder Oandgasse im Färsienauer Hause beim Haushälter meiden, um das weite¬ 
re zu erfahren. ^»»__»^— 

" (Capital w i r d verlange.) Wem mit 4 pro Cent jährl. Inl«ressen gedient tstTdem 
kann das Könlgl. Addreß Comtoir in Breslau zu Unterbringung eines Capitals von loooc» 
Vlchlr. zur ersten und aLeinlgen Hypothek, gegen mehr als doppelle Sicherheit, sogleich Gele» 
genheit anweise». > 

(Zu verkaufen.) Breslau den 1 Februar 1789. Ein in vonhetlhafter Lage arge-
brachter Destillteri Urbar ist aus freyer Hand zu ftertaufen. Kauflustige erfahren davon 
nähere Nachricht auf der Graschengasse in No. i v i z . bey daselbst wohnenden Zeitungs, 

(3u vermiechen.) Auf der Schweidnitzer Gaße nahe am Ringe in No 590. ist ^lne 
Wohnung nebst einem Gewölbe aufdle Gaße, und es kann auch zu einer Wtlkstadt gebraucht 
werden zu vermlethen, und aufOstern zu beziehen. Nähere Nachricht ist in gedachtem Hause 
luerfahren. 

t3u v e r p a c h t e « ^ M l ^ t t § W G be^P^'ußn^ Da ich das 
"Ul denen Vorwerken auch mitgepachtete hiesige Bier und Brandweln Urbar aufGeorge die¬ 
ses Jahres anderweitig verpaßten will, so mache ich solches packllusilgen Brauern hiermit 
relannt. F<a„z Steber, Arendalor. 

(3« verkaufen.) Ein ganz guler Reisewagen, neuester engl. Facon, so nebst einer 
Madratze zum Schlafen eingerichtet ist, wie au :> ein 4sttziger nocy ganz gut cundlllonlrler 
«Lagen, mitgrünen Plüsch ausg schlagen,fiehen be» dem Kaufmann Weniger aufdem Nusch-

(Zu verkaufen.) Es ist unter denen Hinterhäusern an der Wasserseite des sub Nö. 
506 gelegene Haus aus freyer Hand zu^erlaufen, Kaufiusilge belleben sich beydem darinnen 

(Zu vermiechen.) Daß dasRsrauer undTheuderauer Brau- undBrandwein l l r -
oar, wob. y der Kretscham -Gestall, desgl. ein großer Garten befindlich, und an her kleinen Oh-
lauer Straße belegen, aufGeorge dieses Jahres zu »ermieihen ist, wird hierdurch bekannt ge« 
^ " / l . Rorau^den 20. Jan. 1789. _____̂ ___̂ _ 

(ve rwarne Hündw.s^E^LäIUch"selt denken dies, eine Hünerhü^dilVverlcmfen, 
fielst kurz geiiutzl, blau und weiß fieckicht, brauu bebangen, es wkddahero gebeten, wenn sol¬ 
che Hunden sich wo aufhält, gegen ein RecompenS auf dem Sande bey dem Hrn.GrafAnton 
^on Wrngersly in dessen Behausung anzuzeigen. ^ 

(ZurNachricht.) EsMlanget jemand 2 tragende Eselin und 1 Esel, der Sensal 
lange glebt nähere Nachricht. ^ _ _ _ ^ _ _ ^ ^ » ^ —». 

Nachricht an das Publikum. 
Herr Blanchard, derlfich noch immer in Warschau befindet, macht hierdurch bekannt, 

daß er den Volsatz hat, wenn nicht wieder gar sehr große Kälte einfallt, in Wal schau den 
i5tenFebr. setne Luftrelse anzutreten unddaß sobald er selbige abgeleget, erauchdashkfige 
Publikum durch die Zeltung es anzuzelaen, zu welcher Zelt er hier tn Breslau seine Luftreise, 
hl« noch immer g«nz gewiß statt haben soll antreten wird. 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mtttwochs und Sonnabends 

zu Breslau w Wilhelm Kottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
m d find auch auf allen Konlgl. Postämtern zu haben. 


